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Der Zeitpunkt der Räumung

Dortmunds und Hordes
Spätestens 19. Oktober.

Berlin, 2. September. Vielfach scheint noch Unklarheit
zu bestehen über den Zeitpunkt, zu dem die Räumung
von Dortmund erfolgen-muß. Jn dem Schreiben des
französifchen und des belgischen Minifterpräsidenten vom
16. August 1924 haben sich die franzöfische und belgische
Regierung verpflichtet, die militärische Räumung der
Zone Dortmund-Hörde und der seit dem 11. Januar 1923
außerhalb des Ruhrgebietes besetzten Gebiete am Tage nach
der endgültigen Unterzeichnung des Londoner Abkommens,
"also am 31. August 1924, anzuordnen. Sie haben in
dem Schreiben ferner zum Ausdruck gebracht, daß diese
militärische Räumung gleichzeitig mit der wirtschaftlichen

.Räumung derselben Zoneerfolgen muß Für: die Durch-
führung der wirtschaftlichen Räumung sind genau bestimmte
Zeiträume vorgesehen. Am l. September hat die Reparations-
kommifsign festgestellt, daß die in dem. Gutachten vorge-
spsehenen deutschen. Gesetze verkündet sind und daß der
Generalagent für die Reparationszahlungen seine Tätigkeit
aufgenommen hat. Für die wirtschaftliche Räumung ist
zunächst eine Frist von 35 Tagen, also bis zum 5. Oktober,
vorgesehen. Jn einem daran anschließenden Zeitraum
von 14 Tagen, also bis 19. Oktober, werden die Vefassungs-
mächte alle übrigen zur wirtschaftlichen Räumung not-
wendigen Maßnahmen durchführen. Der äußerste Zeit-
punkt für die militärische Räumung von Dortmund-Hörde
ist demnach genau bestimmt.

Yer �ging der Hchwester Fauna.
Roman von Viola Landt

Machdruck verboten.!
34. Fortsetzung.

� bleich fiinf llhr�, sagte Hanna unruhig. »Mein Mann
könnte jetzt mittlerweise erscheinen. Wir müssen nämlich
etwas früher fahren, da ich noch vor Beginn des Festes
gewisse Pflichten zu etfüllen habe.�

,,Was für Pflichtensm
»Gott, Anordnungen treffen . . ««

geduldige Bewegung.o «

I

is

Sie machte eine un-

Da kam der Kommerzienrat Er war wie Ioachim im
Gefellfchaftsanzug aber schien nicht gerade festlich gestimmt
zu fein. »Gut, daß du da bist«, sagte er, dem Neffen die
Hand reichend, »du wirst meine Frau vorläufig allein be-
gleiten müssen. Liebe Hanna, du verzeihst �- ich fühle mich
plötzlich nicht ganz wohl . . . .«

as fehlt bir?� Besorgt ergriff sie feine Hände.
»Ach, die Geschichte . . . ich werde mich ein paar Stunden

ruhig hinlegen.� .
»So«, sagte sie hochatmend, »dann bleibe ich natürlichauch hier« «
,,Das ist unnötig. Du· kannst �«
�unmöglich! Ohne dich werde ich das Fest nicht be-

en.« 
»Warum nicht?"
»Auf keinen Fall«

Staatliche Lotterie - Einnahme
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Beilagegebühr nach Vereinbarung.

Freitag, den 5. September.

Wie verlautet, liegen keine Anzeichen dafür vor, daß
in den nächsten Tagen mit der Räumung der Dortmunder
Zone begonnen wird.

Erbitterung im Ruhrgebiet
Dur-Urkund, 2. September. Die Nachricht, die eine

Verzögerung der Räumung der Dortmunder Zone um
ein bis zwei Monate ankündigt, hat in allen Kreisen der
Bevölkerung starkes Befremden und lebhafte Enttäuschung
hervorgerufen. Die psychologische Auswirkung dieser Ver-
zögerung auf das ganze besetzte Gebiet kommt in der
Aeußerung eines Gewerkschaftsführers zum Ausdruck, der
erklärte, er glaube an die Räumung nicht eher, als bis
die Franzosen wirkljch abgezogen seien. Dazu kommt
noch, daß die in den legten Tagen bekannt gewordenen
neuen Häufungen von Zwischenfällen durch Uebergriffe
der Besatzungstruppen dazu beitragen, die allgemeine
Stimmung weiter zu erbittern.

Die Koblenzer .Konferenz.
Kot-kurz, 2. September. Die in dem Londoner Ab-

kommen vorgesehene Koblenzer Konferenz ist heute von dem
Vorsitzenden der interalliierten Rheinlandkommission, Tirard,
mit einer Begrüßungsansprache eröffnet worden, die der
erste Führer der deutschen Delegatiom Minifterialdirektor
Diltherx erwiderte. Beide Ansprachen waren von dem
Gedanken getragen, daß der Geist der Verständigung, der
in den Londoner Verhandlungen Ausdruck gefunden habe,
auch die Arbeiten dieser Konferenz beseelen und zu einem
raschen und gedeihlichen Abschluß führen möge. An-

»Achim wird dick! begleiten«
»Nein, lieber Fritz, ich verlasse dich nicht.�
Er ftreichelte ihre Wangen. ,,Du freutest dich auf den

heutigen Abend, Kindchen �«
,,Wenn auch �«
,,Du bist Borstandsdame haft Pflichten. �«
»Meine Pflichten dir gegenüber gehen vor.«
»Ein leichtes Unwohlsein, nicht der Rede wert. Lieber

Messe, du wirst mir beipflichtem -�«
Joachim machte eine unschlüfsige Bewegung. »Ich ver-

mag das nicht zu beurteilen, Onkel Fritz. Aber mir scheint,
der Standpunkt deiner Frau hat etwas für sich«

»Wie Ihr alle schwerfällig seid. Ich sehe durchaus nicht
ein, warum meine Gegenwart erforderlich ist, Ihr werdet
Euch auch ohne mich amüsieren. -�«

Ietzt rührte sich Hanna und hielt ihm den Mund zu.
»Welch ein häszliches Wort, Fritz. Wie kann ich mich
amüsieren, wenn mein Mann an&#39;s Krankenbett gefesselt ist. ��«

»Du tust, als ob ich im Sterben läge«
»Kurz und gut � ich gehe n� t."
Rosenow besann sich. »Gut, ich mache dir einen Bor-

schlag. Ich lege mich fegt ein Weilchen hin, möglich, daß
sich die Schmerzen am Hinterkopf bessern. Ich hoffe es stark,
auf alle {fälle mill ich oerfuchen, später nachzukommen und
mich dort einen Augenblick zu zeigen. Ihr fahrt vorweg �
ich komme nach.�

Sauna fah ratlos um sich. »Ich weiß nicht, ob ich das
Fig! fsrl!ll,1,« sagte sie stockend und leise, als spräche sie miti e er.

 Er aber redete ihr weiter zu und stellte sein späteres
Kommen bestimmt in Aussicht.

»Gut«, meinte fie endlich, immer noch unsicher und nur
halb bezwungen, »aber, wenn du nicht kommst, kehre ich früh-eint�

�Schön, tu das« Er lächelte nachsichtig und verab-
schiedete sich.

Sauna unb Joachim beftiegen das Auto· Jhre Unter-
haltung blieb wortkarg und einfilbig, endlich stockte sie ganz;

Drum Berla d E diti :Staumauer� Srudregie�ßefe�dtyaftähb. l
schließend fand die erste geschäftliche Sihung statt, in der
ein Arbeitsplan aufgestellt wurde.

Die Räumungsverhandluugen in Koblenz
Berlin, 2. September. Die Verhandlungen, die in

Koblenz über die Durchführung des Londoner Abkommens
begonnen haben, erstrecken sich auf den ganzen Komplex
der wirtschaftlichen und politischen Fragen der Räumung.
Man nimmt an, daß sie längere Zeit in Anspruch nehmen
werden. Von deutscher Seite werden die Verhandlungen
vom Reichsministerium der besetzten Gebiete und den
Regierungen der beteiligten Länder, von franzöfifcher Seite
vom Vorsitzenden der Wirtschaftskommission der Rhein-
landkomn1ission Carteron, geführt.

Wie verlautet, wird der Grenzpafsierfcheinzwang für
Kraftwagen und Motorräder für das neubesetzte Gebiet
in der Nacht vom 9. zum 10. September aufgehoben.

Die Abrustungs- und Garantiefrage.
Genf, 3. September; Die Abrüftungs- und Garantie-

frage beanfprucht ein besonderes Interesse und foll in Genf
von Herriot und MacDonald zur Sprache kommen. Sie
ist für Donnerstag und Freitag zur Beratung angesetzh
Unterdessen ift den Delegierten reichlich -Zeit gegeben,
untereinander Stellung zu nehmen. Jn der Garantie-
frage zerfallen die Verhandlungen in zwei ungleiche Teile,
von denen die Majorität unter Führung Englands die
gegenwärtige Garantiefrage ablehnt. Die verschiedensten
Gesichtspunkte sind für die Ablehnung geltend gemacht
worden, nicht zuletzt gegen die Belastung, die für die

in beklommenem Schweigen saßen sie sich beide gegenüber
und sahen aneinander vorüber. Wie eine Erlösung empfunden
sie es, als der Wagen hielt, der Ehauffeur den Schlag auf-
riß und sie sich dann im Menschengewoge aus den Augen
in der Vorhalle verloren. ·

Hanna fand sich im Sektzelt ein, wo die Baronin von
Viel sie in Empfang nahm. »Ah, meine liebe Frau Kom-
merzienrat . . kaum hätte ich Sie erkannt . . wie liebens-
würdig. Hier sind Jhre Selferiuneu, darf ich sie Ihnen vor-
stellen: Fräulein Schlieffen, Fräulein Gesenius, Fräulein
von Blüchen Fräulein Langermann . . Frau Kommerzienrat
Rosenow.««

Die jungen Damen, sämtlich kostümierh umringten Hanna;
sie traten in das sahnengeschmückte Zelt, hantierten an den
Sektkiibelm ordneten Blumenvasen und nahmen Anweisungen
von Hanna entgegen. _

Allmählich füllten sich die großen, strahlend hellen und
festlich mit Girlanden und Fahnen gefchmückten Säle, die
Musik fegte ein. _ » »

Die Berkaufsstellem die Kasse» und Kuchenbudem das
Sekt- und Blumenzelt fand regen zusprach. Das Publikum,
durchweg den besten Gesellschastskreisen angehörig, zählte. be-
reitwillig jeden geforderten Preis und oft aus freiem Antrieb
noch höhere Beträge. Junge Mädchen gingen umher und
boten Postkarten feil und behängten die Herren mit Papier-
orden und Blumen. Und Festesglanz lag auf allen Gesichtern.

Die Damen waren durchweg in Kostümen erschienen;
man sah Geishas, Biedermeierdamery neapolitanische Fische-
rinnen, Sennerinnen.

 Fortseszung folgt.!

Zigarrem, Zigaro�en-Impol-i
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Helftdem Roten Kreuz! Helsthelsenl
kleinen Staaten entstehen würde, in bewaffnete Konflikte
im Namen des Völkerbundes einzugreifen. Die von
Frankreich angestrebten Sonderanträge im Rahmen des
Garantiepaktes lehnt England ab. Frankreich dagegen
tritt mit einer gleichen Anzahl von anderen Staaten, wo-
zu die Staaten der Kleinen Entente zählen, für die An-
nahme des gegenwärtigen Garantiepaktetitwurfes ein. Jn-
terefsant ist es, daß der Entwurf des Garantievertrages
in seiner heutigen Form vielfach als Neubelebung des
Militarismus empfunden wird, da er den Völkerfrieden
nicht durch Erweckung der pazifistischen Stimmung in der
Welt, sondern durch militärischen Schutz der angegriffenen
Staaten zu erreichen sucht. So bietet denn die Garantie-
frage den wichtigsten Verhandlungsstoff hinter den Kulis en.

Die ersten Zwei Tage
der Völkerbundstagung

Gens, 3. September. Die ersten beiden Tage der Voll-
Versammlung des Völkerbundes sind vorüber. Sie gaben
den Auftakt in der großen Debatte, die am Donnerstag be-
ginnen soll, und sie brachten im wesentlichen die Konstituierung
der Versammlung, die Wahl des Präsidenten und der Kom-
misfionen. Mottas Wahl ist von nicht zu unterschätzender
Bedeutung. Energisch und klug und ohne Boreingenommen-
heit hält er die Zügel der Leitung fest in den Händen. Es
ist keine leichte Ausgabe, diesen vielhundertköpsigem nur lose
zusammengefügten Organismus in gemeinsamer Arbeit wart!
zu rufen und lebendig zu erhalten. Außerordentlich schwierig
ist die Handhabung der Tagesordnung durch die Zweisprachig-
keit der Verhandlungen. Alle geschäftsordnungsmäßigen Be-
merkungen, alle Reden von Bedeutung müssen, wenn sie
französisch gehalten werden,»ins englische übersetzt,werden,
und umgekehrt. Es ist bewunderungswürdig, mit welcher
Leichtigkeit und Zuverlässigkeit dies alles geschieht. ,Gleich
der erste Tag brachte den Beweis für Mottas große Fähig-
keiten als Verhandlungsleiter. Die Zusammenstellung der
Kommissionen, die sich sonst tagelang hinzog, ist bereits er-
ledigt, und die Bollversammlung kann an die sehr umfang-
reiche Tagesordnung herangehen. Sie weist bereits 30
Punkte auf, und wird durch die Kommission für die Tages-
ordtzung noch um eine Reihe weiterer Gegenstände ergänztwer en. -

Faustschläge für einen deutschen
Polizeibeamten.

Duisburg, 2. September. Wie gemeldet, wurde dieser
Tage ein hiesiger Schutzpolizeibeamtey der als Verkehrsposten
an einem der belebtesten Punkte der-Stadt Dienst versah,
wegen Unterlassung des Grußes von einem französischen
Offizier mehrmals mit der Faust ins Gesicht geschlagen, ob-
gleich der Beamte von der Grußpflicht entbunden war, was
aus einer weißen Armbinde, auf die der Mißhandelte ver-
gebens hinwies, deutlich hervorging. Nunmehr hat der Ober-
bürgermeister von Duisburg an den Oberbefehlshaber des
belgischen Ruhr-Detacl!ements ein Schreiben gerichtet, in dem
er mitteilte, er könne nicht dafür einstehen, daß jeder Polizei-
betmte derartige Mißhandlungen auf osfener Straße wider-
standslos sich gefallen lassen werde, wenn er nicht im
Vertrauen auf das Gerechtigkeitsempsinden der belgischen
Besatzungsbehörde die Gewißheit hat, daß ihm die erforder-
liche Genugtuung wird. Ebenso würde sich die Stadt ge-
zwangen sehen, die Verkehrsposten einzuziehen, wenn für die
Zukunft weiter damit zu rechnen wäre, daß diese Posten
tvehr- und schutzlos den Gewalttätigkeiten eines Ofsiziersausgesetzt werden. �

Mac Donald überdenrussischen Vertrag.
London, 2. September. Auf einer Reise nach Gens ge-

währte Mac Donald einem Vertreter des Reuterschen Büros
eine Unterredung. Er erklärte, es sei über den englisch-
russischen Vertrag viel Unsinn veröffentlicht worden. Die
Gesamtlage der rusfischen Verhandlungen habe fiel! dadurch
geändert, daß die Sowjets England nachgegeben hätten. Die
Engländer hätten ihre Stellung in keiner Weise geändert,
und es sei so klar Iwie nie, daß, sofern die Regelung der
Schuldenfrage und der anderen Verpflichtungen nicht erreicht
würde, für Rußland keine Anleihe oder Garantie zu haben
sein werde. Wer in einem anderen Sinne spreche, der be-
haupte, daß England Rußland bedingungslose Anleihen ver-
sprochen habe, und habe den Text des Vertrages nicht gelesen.

Zum Jubiläum des Roten Kreuzes.
Der Oberpräsident der Provinz Schlesien richtet folgenden

Aufruf an die Bevölkerung Oberschlefiens:
»Das Deutsche Rote Kreuz blickt in diesem Jahre auf

eine 60 jährige aufopserungsvolle und segensreiche Tätigkeit
zurück. Mit dem Abschlufse der Genfer Konvention vom
22. August 1864 entstanden, hat es in rastloser Arbeit in
Krieg und Frieden seine Kräfte der Pflege der Berwundeten
und Kranken, der Fürsorge der Vertriebenen, der Hilfeleistung
bei Unglücksfällen, der Wohlfahrtspflege jeder Art gewidmet.
Seine Zweigvereine, seine Wohlfahrtseinrichtungen Sanitäts-
kolonnen. Rettungswachen und Unfallstationem feine Kranken-
häufen Säuglingssz Kinder-, Alterss und Etzholungsheime sind
über das ganze Deutsche Reich verteilt und haben in treuester

Pflichterfüllung dafür gesorgt, daß das Rote Kreuz eines der
wichtigsten Glieder der Wohlfahrtspflege geworden ist. Auch die
Provinz Oberschlesien hat, besonders im legten Jahrzehnt, in
reichstem «Maß die Segnungen der unermüdlichen Arbeit des
Deutschen Roten Kreuzes erfahren. Unvergessen ist es ihm
besonders, wie es seine treue Fürsorge vielen Tausenden von
Flüchtlingen hat zuteil werden lassen. Namens der Provinz
Oberschlesien sage ich dem Deutschen Roten Kreuz Dank für
seine rastlose Tätigkeit im Dienste ihrer Bevölkerung und
verbinde hiermit den Wunsch, daß es ihm auch in Zukunft
gelingen möge, seine Aufgaben in der bisherigen Weise zu
erfüllen. Das legte Jahrzehnt hat so starke Anforderungen
an das Rote Kreuz gestellt, daß es dringend tatkräftiger
Unterstützung bedarf. Es ist ihm deswegen gestattet worden,
im ganzen preußischen Staatsgebiet Werbewochen zu ver-
anftalten und Geldspenden zu sammeln. Die in Oberschlesien
stattsindende Werbewoche hat am 31. August begonnen. Jch
bitte, dem Deutschen Roten Kreuz reichliche Mittel zuzu-
wenden, um ihm die Fortsetzung seiner Liebestätigkeit zu
ermöglichen.

Verschiedene Mitteilungen.
Hochwasser an der Ruhr. Die Ruhr führt seit inner-

halb 14 Tagen schon zum dritten Male Hochivasser Das
Wasser ist so gestiegen, daß das Elektrizitätswerk den Betrieb
einstellen mußte. Die Ruhrwiesen nach Styrum und Brosch
bilden große Wafserflächen.

Grober Unfug. Montag vormittag wurde in dem am
Eingang zu dem Berliner Börfengebäude befindlichen Wein-
keller der Firma Borchardt eine Granate gefunden, deren
Füllung aber. wie eine Untersuchung durch die Feuerwehr
ergab, ungefährlich gewesen ist. Es handelt sich offenbar
nur um einen groben Unfug.

Die Kreuzotter in der Schule. Jm Flur der Schule
in Holssel  Kreis Lehe! wurde während der Schulzeit eine
Kreuzotter gefunden und getötet. Die Kreuzotter ist vermut-
lich mit einem Erntewagen ins Dorf gelangt.

Das alte Lied. Stroh wiederholten, ausdrücklichen
Verbotes, Munitionsteile aufzunehmen oder gar mitzuführen,
haben Angehörige eines in Jüterbog liegenden Reichswehr-
bataillons am 29. August abends eine nicht explodierte scharfe
Mine mit ins Lager genommen, die dort zur Explosion kam.
Neun Mann sind schwer oder minder schwer verlegt unb einer
von ihnen ist inzwischen gestorben.

Begnadigung eines zum Tode Verurteiltew Vor
einiger Zeit wurde der Molkereigehilfe Mönnich, der die
Frau des Försters Gerber und dessen Stütze ermordet hatte,
vom Schwurgericht Lüneburg unter Versagung mildernder
Umstände zweimal zum Tode verurteilt. Jn einer kleinen
Anfrage deutsctyhannoverscljer Abgeordneter wurde das
preußische Staatsministerium um Auskunft ersucht, ob die
Presfenachricht zutreffe, daß Mönnich vom Staatsministerium
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden sei, ferner
aus welchem Grunde die Begnadigung erfolgt sei. Mit der
gleichen Angelegenheit beschäftigte sich die Anfrage eines
deutfchnationalen Abgeordneten. Eine Antwort des preußischen
Justizministers bestätigte, daß die Todesstrafe durch Erlaß
des preußischen Staatsministeriums vom 19. Juli in lebens-
längliches Zuchthaus umgewandelt worden ist, weil die
näheren Umstände der Tat nicht völlig hätten aufgeklärt
werden können und fiel! deshalb Bedenken gegen die Fest-
stellung erhoben hätten, daß Mönnich die Tat mit Ueber-
legung ausgeführt habe.

Lokales.
Nachdruck unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweiseverboten.

�P?! Namslau, 4. September. «
=  Werbetag zur Jubiläumsfeier des Roten Kreuzer-«!

Der Ortsausschuß Namslau vom Roten Kreuz veranstaltet
am Sonntag, den 7. September einen Werbetag. Aus dem
gestern veröffentlichten Festprogramm ist besonders zu erwähnen
das um 11 Uhr steigende Fußballtreffen zwischen dem Sport-
klub Preußen und dem Sportverein Schlesien auf dem
Preußenplatz Böhmwitz. Die beiden Vereine stellen ihre
�heften «Mannschaften zu diesem Spiel. Da sich die Mann-
schaften zum ersten Male.bei diesem Propagandafpiel gegen-
überstehen, wird es ein sehr interessantes Treffen werden.
Während dem Spiel wird die Kreuzburger Stadtkapelle
konzertieren. Die volle Einnahme findet zum Besten des
Roten Kreuzes Verwendung. Dieses Spiel steigt unter der
sicheren Leitung des Herrn Baumeisters Sternitzke Jedem
Zuschauei wird ein voller Genuß geboten werden. �- Die
Spielabteilungen der Turnvereine A. T.-V.68 und M.-T.-V.
,,Jahn« werden im Laufe des Vormittags ein Propaganda:
Faustballwettfpiel auf dem Hindenburgplatz austragen. �- Ab
12 Uhr mittag ist Ringkonzert durch die Kreuzhurger Stadt-
kapelle. Um 1/22 Uhr formieren sich sämtliche eingeladenen
Vereine auf der Wilhelmstraße zum Feftzug. Nach Abholung
der Ehrengäfte vom Rathaus marschiert der Festzug ohne
Umzug direkt in den Stabtparlr, woselbst die Festansprache
gehalten wird. Jm Stadtpark ist für Abwechslungen reichlich
gesorgt. Jn den Konzertpaufen sollen durch Mitglieder der
beiden Turnvereine turnerifche Uebungen vorgeführt werden.
Außerdem hat sich der evangelische Jungmädchenverein
erboten, einige Volkstänze auszuführen; ferner wird die Reigen-
mannschaft des Bürgerlichen Radsahrervereins einige Reigen
fahren. �- Den guten Schützen ist Gelegenheit geboten, in
der Schießbude beim Preisschießen einen schönen Preis zu
erringen. � Schon am Vormittag werden junge Mädchen

ostkarten, Serienharten, sowie Blumen und Abzeichen zum
auf anbieten. Wir wollen hoffen, daß dem Werbetag ein

Helftikm Roten Sinn! Helft helfen!
voller Erfolg beschieden sein möge, zumal der gesamte Rein-
ertrag zum Besten des Roten Kreuzes und seiner Wohlfahrts-
einrichtungen verwendet wird:

Die Bürger von Namslau werden höflichst gebeten, an
diesem Tage ihre Häuser zu beflaggen. Ebenso werden die
Geschäftsleute gebeten, ihre Schaufenster im Sinne des Roten
Kreuzes zu dekorieren.  Die Teilnehmer an der Reichstagung
-des Roten Kreuzes in Ratibor, Anfang August, erinnern sich
noch gern daran, daß Ratibor sich damals in einem selten zu
überbietenden Festgewand präsentierte. Jeder Bürger war in
edlem Wettstreit bestrebt, fein Haus und Geschäft im Sinne
des Roten Kreuzes zu schmücken. Hoffentlich tun auch die
hiesigen Bürger und Geschäftsleute diesmal ihr Bestes in
diesem Sinne.! Margueriten zur Schaufenstervekoration
können bei Herrn Schneidermeister Harnoß- Kirchstraße b,
bestellt werden. »

=  Lichtspiele.! Die Darbietungen der Grimmschen
Lichtspielbiihne waren seit ihrer vor kurzem erfolgten Wieder-
erösfnung durchweg von auserlesener Schönheit und brachten
den Besuchern höchst genußreiche Stunden. Es stehen solche
in der begonnenen Saison noch weitere in großer Zahl be-
vor, wie wir aus Grund des von Herrn Grimm getätigten
Abschlusses mit .Filmverleihern den Kinofreunden mitteilen
können. Ein nachgerade filmisches Ereignis steht noch in
dieser Woche von Freitag an bevor: die Ausführung des
größten deutschen Filmwerkes, des Decla-Ufa-Films »Die
Nibelungen"  erfter Film: ,,Siegfricd«!, an dem der Regisseur
Fritz Lang zwei mühevolle Jahre hindurch gearbeitet hat.
Die Erstaufführung in Berlin im Ufa-Palast am Zvo ge-
staltete sich zu einem gesellschaftlichen Ereignis ersten Ranges
und fand ungeheuren Beifall. Zahlreiche Vertreter der
deutschen Regierung, der ausländischen Gesandtschaftem der
in und ausländischen Presse, sowie viele eigens zur Urauf-
führung nach Berlin gekommene Journalisten aus London,
Paris, Prag, Bukarest usw. nahmen daran teil. Auf dem
anschließenden Bankett im Hotel Adlon sprach Minister
Dr. Stresemann dem wahren Filmkunstwerk als der Völker-
verbrüdernden Brücke von Kultur zu Kultur das Wort
und der bekannte englische Filmfachmann Normann Wright
legte in seiner Rede folgendes Urteil über den Nibelungen-
film ab: ,,Dieser Film bedeutet einen Fvrtschritt in künstle-
rischer und technischer Hinsicht, wie er in der Geschichte des
Filmes nur einmal �au verzeichnen war: im italienischen
�Quo vadis?-Film.« Die deutsche Presse nicht bloß,
sondern auch die ausländische hat sich durchweg begeistert zu
diesem Filmpidem mächtigsten Film der Deutschen, geäußert.
Es geht dies klar hervor aus den vielen uns vorliegenden
Presseurteilen. Es würde� den uns zur Verfügung gestellten
Raum bedeutend überschreiten, wenn wir auch nur wenige
Rezenfivnen hier mitteilen wollten. � Der Jnhalt der Nibe-
lungen-Sage dürfte den meisten Besuchern noch aus ihrer
Schulzeit her bekannt sein; übrigens ist das grandiose
Epos � mit Jllustrationen � an der Kasse erhältlich. �
Die Bearbeitung der Sage für den Film erfolgte durch Thea
von Harbou und es kann die groß angelegte Arbeit als ein
Meisterwerk der Film-Manuskriptfchreibung genannt werden.
�� Die Ausstattung des Filmes ist von ausnehmender Schön-
heit. � Es dürfte wohl keinen Filmfreund in Stadt und Um-
gegend geben, der sich die Gelegenheit entgehen lassen wird,
die Jnszenierung des weltberühmten Filmes zu besuchen· �
Da der Nibelungen-Film auch ein erstklassiger Lehrfilm ist,
so werden die Herren Lehrer aus Stadt und Land mit ihren
Klassen gewiß sich zu den Ausführungen einfinden.

Eingesaitdr
Für diese Rubrik übernimmt die Reduktion nur die preßgefetzliche« Verantwortung.

Veröffentlichungen unter dieser Rubrik Zeile 20 Pfg.
Bot: der Kreisgruppe Namslau des Stahlhelm werden

wir um Aufnahme der folgenden Zeilen gebeten: Jn der
Lokomotive an der Oder  Oelser Zeitung! Nr. 204 vom
1.9.1924 liest man: Ueber den blutigen Zusammenstoß
am Freitag abend wird uns auf Grund von Vernehmungen
folgendes berichtet: Dem Reichsbanner schwarz-rot-gold fiel
am Freitag, den 29. August in Oels eine schwierige Aufgabe
zu. Die Republik war in Gefahr, denn der Stahlhelm,
Ortsgruppe, Oels- veranstaltete an diesem Abend zur Er-
innerung an die Schlacht bei Tannenberg einen Deutschen
Abend und hatte dazu die auf nationaler Grundlage stehenden
Vereine und die Bürgerschaft aus Oels eingeladen. Dies
mußte unter allen Umständen verhindert werden. Deshalb
Befehl an den Reichsbanner: Der Deutsche Abend wird ge-
sprengt, eine Gruppe von 15 Mann besetzt den Bahnhos und
hat die ankommenden Züge zu beobachten, ein Trupp von
30 bis 50 Mann steht an der Litsaßsäule am Bahnhofs-
hotel.bereit, ein anderer Trupp in gleicher Stärke hält sich
in der Marienftraße auf. Nuchrichtenoerbindung durch schrille
Psisfe. Die Stahlhelmleute sind anzuhalten und zu verprügeln.
Mit dem Abendzuge aus Richtung Breslau trafen nun 15
Stahlhelmleute ein und wollten sich auf dem Bürgecsteig
gehend, in friedlicher Weise nach dem Elysium begeben, um
an dem Abend teilzunehmen. Schon auf bem Bahnhos
werden sie angerempelt und ihnen von Reichsbannerleuten
zugerufen: ,,Jhr werdet schon sehen, was passiert« An der
Bahnunterführung erhielt bereits ein Stahlhelmmann einen
Schlag auf ben Kopf. Der Reichsbannermann suchte nun
die Stahlhelmleute auseinanderzudrängen und folgte ihnen
durch die Stadt, sie stets belöftigenb. Jn der Marienstraße
stoßen sie auf den dort ausgestellten Reichsbannertrupih der
ihnen entgegenkommt. Mit Stöcken, Flaschen und sonst ge-



fährlichen Werkzeugen wurde nun über die Stahlhelmleute
hergesallen und auf sie eingehauen. Einzelne Stahlhelmleute
wurden zu Boden geworfen und getreten und auf bie Wehr-
losen noch weiter eingehauen. Dabei vergessen die tüchtigen
Reichsbannerleute auch nicht einen Wehrlosen zu plündern
und Uhr und Geld zu stehlen. Durch einen Hieb mit einer
Flasche gegen den Kopf wurde dem Fahnenträger der Orts-
gruppe Pischkawr. Landwirt Fritz Puksiam das rechte Auge
a·usgeschlagen. Aus diese Weise sucht das Reichsbanner die
,,bedrohte« Republik zu schützen. Diesen Tatsachen etwas
hinzuzufügen, heißt sie abschwächen P.

Der .,Stahlhelm«, Kreisgruppe Namslau bittet uns, nach«
steheudes zu �veröffentlichen:

Die Wahrheit über das .,iieichsbatrtier«
Roter Stahlhelm.

Das Neichsbanner Schwarz-rot gold, das im Februar dieses
Jahres von dem sozialdemokratischen Oberpräsidenten der
Provinz Sachsen, Hörsing, gegründet und mit Hilfe »der sozial-
demokratischen Partei und der freien Gewerkschasten überall im
Lande ausgezogen worden ist, behauptet in der Oeffentlichkeiy
ein überparteilichen nationalgefinnter Bund repnblikanischer
Frontkämpser und Kriegsteiltiehnier zu sein. Besonders mit
der Betonung des Nationalgefühls versucht der«,,Holzhelm",

«« wie der Volksmund die schwarz-rot goldene Organisation sehr
bald getauft hat, unter der Arbeiterschaft für sich zu werben.
Ein Zeichen für die nationale Gefundurig in dem Teile unseres
Volkes, der von seiner Führerschaft dem Vaterlandsgedanken
in den letzten sieben Jahren am meisten entfremdet worden
war. Wäre das Neichsbanner wirklich gesiunnntigsniäßikj so
eingestellt, wie es zu sein vorgibt, daß heißt: eine Vereinigung«
nationalgesirinter  und nationalgefiihrteri ehemaliger Soldaten
denen nur die Betonung ihrer« repnblikaiiischeii Gesinnung be-
sonders am Herzen liegt, so nwären eigentlich wesentliche Gegen:
fätze zwischen dem Stahlhelm und dem Reichsbantier nicht zu
finden. Denn auch im Stahlhelm sind zahlreiche Kameraden,
die sich zur Nepublik bekennen und die doch in treuer Kamerad-
schaft mit jenen Zusammenarbeiten, denen die monarchische
Staatsfornr die bessere scheint. Die Frage der Staats-form ist
für uns eben eine Formfraga deren Lösung so lange nicht von
Bedeutung ist, als Deutschland nicht von äußerem Druck befreit
ist. Einem frenndnachbarlichen Verhältnis zwischen Stahlhelm
und Reichsbauney wie es der Stahlhelm zu allen nationalen
Verbänden aufrecht erhält, würde also nichts entgegenstehen,
wenn nicht � - hinter der Kulisse schöner Phrasen nnd
Programme etwas ganz anderes steckte. Unter dem nationalen,
überparteilichen Mäntelchem das sich das Reichsbantier umge- f
hängt bat, schaut nämlich allzu deutlich der niarxistischpazifistische .
Pferdefuß heraus.

An Hand des uns vorliegenden Materials wollen wir
nachfolgend 
das wirkliche Gesicht des Neichsbanners
etwas näher betrachten:
s� Das Reichsbanner ist trotz der als Werbeschild benutzten
wenigen Namen nichtsozialistischer Persönlichkeiten in seinem
Vorstand eine rein sozialdemokratische Organisation. Daran
ändert auch nichts die Tatsache, daß demokratische Blätter vom

_ Schlage der Vossischen Zeitung - beren äiiebaftiotißmitglieber,
�nach Ausfagen von Leuten, die es wissen müssen, sowieso zum
Teil mit dem Mitgliedsbrtch der sozialdemokrateii Partei in
der Taschef herumlaufen - für den Bund Reklame machen.
�Stur einige Beweise für die parteimäßige Gebundenheit des
«5!ieichsbanners:

Am Tore des Hauses Weiufaßstraße 9 zu Magdeburg
befindet sich ein Schild, daß nur durch einen Strich getrennt �
·folgende beide Jnschriften friedlich vereinigt:

Reichsbanner Schwarz-Not-Gold
Gau Magdeburg

_ Büro Hof rechts 1 Treppe
Sozialdemokratisches Parteisekcetariat

Wanzleben Aschetsleben
Neuhaldensleben Wolmirstedt

» Hof rechts eine Treppe
Also: ein �Büro, ein Schild für beide Organisationen zu-

sammen. Die Herren vom Reichsbanuer aber behaupten frisch-
fröhlich, sie seien ein tiberparteilicher Verband. «

Jn Nr 19 der sozialistischer! Zeitschrift »Die Glocke« schreibt
Genosse Viktor Schiff ineiner Auseiriandersetzung mit der
Berliner Parteiorganisatiom deren Leitung in einer Frage dem
Reichsbanner Schwierigkeiten gernacht hat:

,,Jedermann kennt die Entstehungsgeschichte, das Wesen,
die Ziele des Reichsbanners Es ist insbesondere bekannt,
daß das Reichsbantter hauptsächlich von-Sozialdemokraten
ins Leben gerufen wurde, daß die große Ytehrzahl seiner
Mitglieder ebenfalls Sozialdemokraten sind. Es ist ferner
notorisch, daß diese Gründung im engsten Einvernehmen mit
dem Vorstand der Sozialdemokratischen Partei arise-»Mit
parteigenössischen Ministern erfolgt ist, auf deren Urteil man
im allgemeinen etwas gibt.«
im Gegenteil eine an Disziplinbriich grenzende Takt- und
Rücksichtslosigkeit zu sein, wenn der Berliner Bezirksvorstand
in der oben gekennzeichneten Weise einer von der Gesamt-
partei mit großen Mühen und noch größerem Nutzen ge-
forderten Organisation einen Dolchstoß in den Rücken versehn«
Jst das deutlich? »Im engsten Einvernehmen mit dem

Vorstand der Sozialdemokratischen Partei und mit partei-
genössifchen Miniftern«, ,,einer von der Gesamtpartei mit großen
Mühen und noch größerem Nutzen  !! geforderten Organisation«
Genügt dieser Beweis, daß das Neichsbanner eine sozialistische
Parteitruppc ist, für die man anch andere Durnme noch ein-
saugen möchte? Wir können sonst gern mit weiteren Belegens
für unsere Behauptung dienen. Z B.
It« IAus einem Schreiben des Reichsbanners Schwarzrotgold
 Bauleitung Breslatu Herrenstraße 251, vom 16. Juli 1924,
an alle Vertrauensmänner der S. P. D. des Bezirks Antrieb.

Und weiter: �uns scheint es-

nnd Oberfchlesieru das uns auf den Schreibtisch flog, und das
zur Gründung von P!teichsbaniier-Ortsgrnpperi auffotbert, ent-
nehmen wir folgenden kennzeichnerrden Absatz:

,, . . . . . Tausende unserer Genossen oder uns nahe-
stehender Männer sind heute noch in Kriegervereinem in den
verschiedenen Kameradenvereinem wie auch in den Stahl-
helmgrnppen Jhnen allen bietet der Bund repnblikarrischer
Kriegsteiltrehmer vollwertigen Ersatz. Holt sie dort heraus,
weil sie sonst nach und nach politisch vergiftet und ent-
fremdet werden. Aus der Zusammenfassung der Kriegs-
teilnehmer muß uns ein guter Wahlerfolg ersprießem wenn
wir schnell handeln . . .

Mit kameradschaftlichem ,,Frei Heil«
W. inzer.

Klarer und deutlicher können eigentlich die wirklichen Ziele,
die mit der Begründung des Reichsbanners verfolgt werden,
nicht zntagetreteii als in diesem, für die Oeffentlichkeit nicht be-
stimmten Schreiben.

Die Kriegsteilriehiner follen als Stinimvieh in den Stall
der Sozialdemokratie« getrieben werden. Gut erdacht, Jhr
Herren, nur werden sich die Frontsoldaten auch in der Arbeiter:
schaft wohl ihren klaren Blick bewahren. Die Phrase von der
Ueberparteilichkeit des klieichsbcrnners aber ist von dessen Gau-
leitnng Breslari selbst als Lüge gekennzeichneh während dem
Stahlhelm die Anerkennung zuteil wird, daß er ,,Tausende
unserer«  d. h. der Sozialdemokraten! Getroffen« in seinen Reihen
zählte! Ein besseres Zeugnis für unsere Ueberpcirteilichkeit gibt
es ni !t.

SclzlesZZigarrenfabriierr

iierkausssteiietianrsiarr
lilosterftraße Nr. 8

Sigrun - Zigentten ° zum
vorzügliche Qualitäten!
Enorm billige preise!

Für Gaftwirte, Wiederverkäufer etc.
usw» besonders billige Preise! W

Kein Wunder also, daß die wirklichen Frontsoldaten den
Lockungen des Reichsbantiers nur spärlich folgen. Deshalb hat
auch Genosse Höcsirig den Rahmen seiner Organisation von
Anfang an erheblich weiter gespannt. Er niuunt Kriegsteib
nehmer schlechthin auf, und so ist es denn erklärlich, daß sich
im Reichsbanner z. T. sogar an führender Stelle auch jene
Kriegsteilnehmer in großer Zahl zusammenfindem die es ver-
standen haben, nach rückwärts Gelände zu gewinnen, denen es
monatelang nicht glücken wollte, aus der Etappe heraus zu
ihrem Truppenteil zuritckzukehren und denen eine Fahnenflticht
Gelegenheit gab, 1918 rechtzeitig an der Vorbereitung und
Durchführung der Revolution mitzuwirken. Auch über· derartige
ätriegsteilnehmer im Reichsbanner können wir gern mit Aoressen
ienen.

Da sich jedoch aus einigen irregeleiteten Frontkänrpferm
aus Deferteuren und Etappensoldaten noch immer kein großer
Verein ausziehen läßt, erweitert das Neichsbanner den Begriff
Kriegsteilnehmer dahin, daß jeder Mensch in Deutschland, der
mindestens sechs Jahre alt ist, ja eigentlich am Kriege teilge-
nommen hat, und nimmt daher allerjüngste Jugend in seinen
Reihen auf. So sieht man denn Jungens, die noch nicht über

standen, stolz und imponierend mit dem Reichsbanrrerabzeichen
hernmfpazieren Wahrlich eine würdige Gesellschaft für Front-
soldaten!  Fortsetzung folgt!

Preis pnoVz M!
X n tät? 50 es
 xxlrslsitttuM

Man verlange beim Einkauf von �Rahma buttergloich�
gratis die Kinderzeitung �Der kleine Coca�.

iieueste Rache-ihren.
 Wolff-Dcpescljeti.!

Paris, 3. September. Der Sondcrberichterstatter der
Agentur Haoasmeldet aus Genf, daß heute nachmittag
Herriot mit Mac Donald eine Besprechung haben werde.
Jn dieser Besprechung werde er dem englischen Premiers
minister den französischen Standpunkt bezüglich der beiden
Probleme der Sicherheit und der Entwaffnung klar aus-
einandersetzen und sich bemühen, von ihm eine ebenso frei-
mütige Darlegung der englischen Ansicht zu erhalten. Der

den Tisch sehen konnten, als wir draußen im feindlichen Feuer �

Standpunkt der französischen Regierung, die in dieser An«
gelegenheit ein treuer Beobachter der öffentlichen Meinung
des Landes sei, bleibe ganz der gleiche, wie er in der kürz-
lichen Antwortnote der französischen Regierung an den
Bölkerbund auseinandergeseßt worden sei.

London, 3. September. Wegen der Behauptung, daß
die Ausführung des Dawesplanes einen nachteiligen Einfluß
auf die britische Industrie ausüben werde, hat Macdonald
dem Daily Herald zufolge beschlossen, eine Kommission
bestehend aus je einem Arbeitgeber und einem Mitglied der
Gsisssilssff f« · «» » für jeden der wichtigsten Industrie«
zweige zu ernennen, um den Einfluß festftellen zu lassen,
welchen die Ausführung des Dawesplanes auf die britische
Industrie haben würde.

 Privat-Telegratntne.! 
Berlin, 4. September.

Jm beschleunigten Gerichtsverfahren wurde gestern
vor dem Amtsgericht Jiiterbog gegen die an der Minem
explosion im Jüterboger Lager schuldigen Krause und Winke!
verhandelt. Entgegen den Befehlen des Kvmpagnieführers
hatte Krause dem Winkel eine Mine gegeben, die dieser im
Geschäftswagen versteckte. Eine andere Miue steckte Krause
einem Rekruten in den Tvrnister. Abends legten die Ange-
klagten bie Gefchoffe unter ihr Bett. Als Nekruten die
Mine fanden, erfolgte die Explosion, die zwei Mann tötete
und eine Anzahl verletzte. Krause wurde wegen Ungehorsams
in Tateinheit mit unvorsichtiger Behandlung von Muniton
womit der Tot von zwei Menschen herbeigeführt wurde, zu
einem Jahr Gefängnis, Degradation und Dienstentlassung ver-
urteilt. Winkel, ein tüchtige: Unterofsiziey erhielt 14 Tage
Mittelarrest. �

� Nach einem Bericht des Lokalanzeigers aus München
hat sich dort in der vergangenen Nacht ein Familiendrama
abgespielt. Gegen zwei Uhr nachts hörten Hausbewohner
plötzlich Schüsse sallen. Am Morgen fand man in der
Wohnung des PolstermöbebGeschäftsinhabers Bogt diesen
und seine 10jährige Tochter mit Kopsschußverleßungen be-
wußtlos auf.

Jn der ansehließenden Kammer lag der lljährige Sohn
ebenfalls mit einem Kopsschusz auf dem Divan, die  Ehefrau
kniete tot vor diesem Knaben, den �Revolver noch in der
Hand, während de: 16jährige Sohn neben der Mutter lag,
auch einen Neoolvcr in der Hand. Man nimmt an, daß
die Frau, die sich wegen Familienzwistigkeiten scheiden lassen
wollte, erst auf ihren Ehemann geschossen hat, während der
älteste Sohn mit ihrem Einverständnis die Mutter, die Ge-
schwister und sich selbst tötete oder töten wollte. Der schwer-
verletzte Mann starb im Krankenhaus, während das Mädchen.
noch in Lebensgefahr schwebt.

Produktenmarktbericht
Amtliche Notierungen der an »der Breslauer Produktenbörse

vom 3. September 1924 eckzahlten Preisen in Goldnzark � Goldmarltf: m/n �DoIlar! ab fchlesss er Verladestattom ·Getrerde und Oelsaatenin vollen Waggons Tendenz: Getreidex bis auf Hafer ruhig. �-Oelsaaten fest. � Kartoffeln: Bei reichlichem Angebot ruhig. -
Mehl: �Ruhig.

Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:
Getreibe: _3._____2.__ Delfaaten: |__3.___| 2.

Weizen .... .. 20,30 20,30 Raps,Wint.1928! 3.I.50Ro gen . . . . .. 17,30 17.30 do. 1924! �- · s �
user, alter .. 15,60 16,20 Leinsamen « 42 s«
rausiierste  22,50 22,50 Senifsamen 52 neuer �Mitte gerste .. s 18,00 18,00 an faat .. 40 -Futtergerste .. . � �- ohn, blau 79 I �

Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.Speise-Kartoffeln  je 50 kg!. Rote l,50, weiße 1,50. � Fabrik-
Kartoffeln 1,20 Mk» je nach Stärkegehalt

Amtlicher Bericht
des Breslaner Schlachtviehtitarttes

Hauptmarkt am 3. September 1924. Der Auftrieb betrug: 918
Kinder, 1793 Schweine, 1141 Kälber, 478 Schafe. Es wurden gezahlt für·50 kg Lebendgewichn 1 Goldmark = 1000 Milliarden

« 1 Septbr 27. August
Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäst . . . . . . . 44�47 42�-45vollfleischsp ausgem. 4-7 Jahre . . . . . . . . 39-43 37-41

jüngere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäst. 32-38 30-36
mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere 22-30 20-29Ballen: vollsleisglk ausgewachsene . . . . . . . 44�46 43-�45vollfleischige jungere · . . . . . . . . . . . . . . 40�43 42
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 34-39 32-37Kalben und Kühe: vollxh ausgemäsi. Kalben 44-47 42-46vollfl., ausgemäft. Kü e bis 7 Jahre . . . . 40-43 40
ältere ausgemäst., wenig entw. jüngere . . . 35-39 32-37mäßig genährte Kühe und Kalben . . . . . . 25-32 25-31
gering genährte Kühe und Kalben-. . . . 15-24 15-24Gering genährt. Jungv.  Fresser! . . . . . . . . �- �

Kälber: Doppellender feinster Mast . . . . . . � �feinste Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . � �
mittlere Mast- und beste Saugkälber. . . . �7l 66-70
ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 64-67 60-65geringe Gaugkätbet. .&#39; . . . . . . . . . . . . . 45-60 40-55

Schafe: Mastlämmer u. jüngere Masthammel 55�60 55�60ältere Masthammeh get. Mastlämmer . . . . 48-54 48-54mäßig genährte Kamme! und Schafe . . . . 30�-.40 30-40·Weidemastschafe: astlämmer . . . . . . . .s . - -
geringere Lämmer und Scha e . . . . . . . . � -

Schweine: Fettschweine über150 kg Lbdgew. 81-83 80-82voll ei eh. über 120-150 kg Lebendgewicht 78-80 77-79
voll ei d!. über 100��120 kg Lebendgewicht 75-77 74-76
volllei d!. über 80-100 kg� Lebendgewicht 70-74 68-73vollfleisichige bis 80 kg Slebenbgemiclyt. . . . - �Sauen und geschnittene E r . . . . . . . . . 70-75 &#39;be 70--75

Ge chäftsgaug: Mittelmäß .
Die Spanne zw schenStalli und Mark reisen wird mitbcdingt

durch die notwendigen Händlers esen für Fra t-, Markt» Futter- undVersicherungs-Gebiihren, Umsatz teuer u. dgl., sowie den unvermeidlichenGewichtsfchwund vom Stall zum Markt.
l3 eäelfaerftanb vom vorigen Markte waren: 4 Minder, 12 Schweine,a c.

Ausfuhr nach Oberschlesiem 173 Minder, 99 Schweine, 83Kälber,45 S use; nach Mittel- und Niederschlesienc 59 Minder, 110 Schweine,
1 Kal ; nach Sachsen: 18 Minder; nach Südderitschlairtu 6 Minder.Ueberstand verbleiben: 2 Minder.
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Läß�i��äp

n Erster

CHOR, Grimm�s Hotel
dem 5., 6., 7. u. 8. Septbm, unm 4: u... &#39;73� Uhr

Film: Siegfried.
Regie: Fritz Lang.

24.45.;

�  l L llls Neues
an das erektkischc Orts-setz. SanertraatDie St------Ik-f» » « « » » und Anmeldeformulake . Gberienägerg�äntergienten, di; sich s. St. in verbindliche-r oder   e r e t aunvek n er orm um nicht ß d litt ich O t «net; gemeldet haben rzmd sich no; die« liotftscsnelksferzereftellrrttfg P

der Hausanfchlufzleitungen bis zur Hauganschlußsicherunxh bietet billigft an
wenn die Anfchlufzftrecke nicht mehr als 20 m beträgt, sichern zu« r �t M lrtnollän,  big spätestens Sonnabend, den 6. Sep- « I 9 » v . r] z e set«em er « t l i &#39; . «»«.-«....-.«:, ex. gksekgn.k.«s.xsskeetsss se« Ub IIUU msfel er We«

Der Magiftrat
J V. W ech m a n n.

Gestern früh 51/2 Uhr versrhied plötzlich
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- »�
und Gxossmutter, Schwester, Schwägerin und T",
Tante, die ««

Stellenbesitzersfrau

Susanna Mikosch
geb. Werner

im Alter von 56 �Jahren.
Dies zeigt tiefbetrlibi an

Sorzow, den 4. September 19:24;
lm Namen der

trauernden Hinterbliebenen:
Paul Mikosch.

Beerdigung:
Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Trauerharbe.

HotelSrhwarzerAdler.
Donnerstag, oen 4. September 1924

llr. Reizen-Abend.
Verstiikbtes Orchester.

Vorztigl Programm. Anfang 7 Uhr.

Vaclischinben-Abendbrot.
Entree frei!

Um gütigen Zufpruch bittet
F. Tatschke.

prima O.-S. Steinbohten
Uiederschles Schmiedeiohlen
Branniohlenbkitetts  Jlse!
Koks
Vrennholz

osseriert waggonweise und ab Lager zu J&#39; billigsten
Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Kohlengeschäft

M
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s 
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l

unlöslich bes

-«JI· . Jn den Konzertpausem
 Turnerische Vorsiihrungem Voltstiinzc des evgl. Juriginädkheiu

ticreins, Reigensahrcii des Bürgerlichen Radfahrervereins

a 60jibtigen Bestehens des Roten Kreuzes
am Sonntag, den Z. September s924.

Programm:

Reisenden
der bei Landwirten gut ein-
geführt ift. Offert erb. unter
C. 90 an die Gefchft d. 3tg.

Steootnnistin
auch mit sämtlichen Kontor-
arbeiten vertraut, sucht sofort:ü�?9 Uhr vorm« PropagandwFaustballwettspiel der Spielabteilungen A.-T.-V. »

gegen M«-T.- · » «, Ncihereg durch die Geschäfts-
.- n Faåigtblzillcktffaucilwättfpieilte. eng? denfichgindenburåplåkp k 16 71¬"? V� ZW- u a we pie erer en ann atnvon  . k   « « gegen S.-V. Schlefien 23 auf dem Prxußenplatz milPKI1nxLrt. » · -
 l? l » d! gkinMKonzcrzsst f d W n! l s B I«; 12 ,, na m.: ntreten zum e zug au er i e mtra e. . �
«; 2 � An I b E � ·· « , c « ° Segen.ksdnekjskxsexsanskktnxs äußere �e  - »ZFVF»JEZFEZZ!JJIIIIIFZt
« 3 » » Konzert tm Stadtpnrb « g p igesucht. GefL Off. u. W. L.

an bie Gefchiiftsftelle d. Pl.
Darum:

rmd Herreuhiite

Der Reinertrag ist zugunsten oeb Roten Kreuzes bestimmt.
werden billigst » nmgepreßu

C. Horn, Norm-lau,
Hospitalgasse 21

geladen und um recht zahlreicheg Erscheinen gebeten.

» A. Weiffenhach.

Glara Haselbach.l 
l

Feftabzeichem Für Festzugteilnehmer 30 Pfg, an der Stadtparbleasse 50 Pfg.
Die Bevölkerung von Stadt und Land wird hierdurch herzlichft ein-

Freiitn SanitätsKolonrre Namslam

Vaterland. Frauen-Verein vom Roten Kreuz.

 neben dem G chi!.
Die fertigen Hüte sind«

abzuholem

Dapolinslserailinsowie

siimtLBetriebsstoffe 
Blum-Oel, 

Carvid
offeriert ab Lager zu billigfters
Tagegpreisen

Gustav Fuhrig

Jetzt wieder alle Wochen

nur la. Seefische
frischefte

Schellsisch Cabliau Fisontsotelettes

E echte Riege Biicklinge
am pommersche glauben:

Lachs und Aal

Rudolf Wünsch
Ring l6. Telephon 307.

Naiv-lau 
Nikel-sit. 18Namslauer Dkuklterekbesellschost m. b. H»

�eure� v

Drucksachen jeder Ärt i229�

�lamslan.

Visitenkarten Inn»
Nomslnuer DrukliereÆesellskbast m. b. H.

Namslam Andreasddirkhstrasze 18.

Kleine Ins erate a
haben in dem weit verbreiteten «:
nnd gern gelesenen ,,Namslauer

Stadtblatt« die

größte Wirkung


